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MITTEL ZVU WI  D  B  N DER AUFPRAXIS

(Bemühungen Frankreich Belgien, Holland Däanemark)
1C 1Ur auf dem wissenschaftlichen auch auf dem praktischen

Gebiet g1ilt der Ruf „Ad fontes!“ Dort eine ewegun ZUuU versiegen
TO Tut 5 gut daran, die Quellen wıeder aufzusuchen und autf-
zugraben S! e Zufuhr VO  5 frischer Flut die Ebbe wenden Die
Taufe m1 ihrer ymbolı dıe S, 1ST der Ursprung
des christlichen Lebens, a1sS0O 1Ne buchstäblichen un:! ürlichen
1 des Wortes Dazu Beispiele VO  ) praktischen Versuchen eiNıISCN
Ländern

Von drastischen Versuch den Gläubigen den entchristlichten
Dorfpfarren den an der Taufe wıeder beizubringen,

Es sollenzZeugt folgender Bericht der Zeitschrift 1 Maison-Dieu“‘
alle der Taufe Beteiligten die Eltern des Täuifihlngs dessen Paten un
der Getaufte selbst erfaßt werden Von den Eltern, die C} 1Nnd ZU Taufe
darbiıeten WI1Ird verlangt daß S11 sich der ganzen Pfarrgemeinde N-
ber feierlich verpflichten ihr Kınd SDater /ASE Religionsunterricht
schicken uberdem WI1Ird VO  } ihnen gefordert daß S16 ihre alteren un:!
schon getauften Kınder ZU  — Teilnahme Religionsunterricht veranlassen
Wenn die Eltern nıcht aut diese edingungen eingehen weıigert sich der
Pfarrer das akramen der Taufe spenden Wie die Eltern werden
auch die Paten vorher unterrichtet ber die Verantworifiung, die S1e bei
der Taufe der S1e teilnehmen, auf sich nehmen Was d1ie Getauften
betrilft knüpit der Religionsunterricht gerade bel der Taufe und den
dadurch mi1t ott eINSgeESgANSCHNEN Uund un! dessen Verpflichtungen

iıne ganz besondere Sorgfalt WwIird der Taufspendun selbst zugemessen
DIie aufhandlung Sonntagen nschluß das Hochamt
STa Die AÄAnsprache während der Messe Wwird gekürzt e1t SParecI)
un sSsomıi1t den Gläubigen ermöglichen der Taufhandlun: be1lzu-
wohnen ach der Messe scharen sich alle Anwesenden die Kinder
erster Stelle den Taufstein Der Priester hält zuerst E1NeE nsprache

die Familie die das ind darbietet e1mM SC dieser nsprache
WI1Ird die oben erwähnte ra gestellt wobei der Geistliche alle AÄAnwesen-
den Zeugen nımm (1 „DSe en gehört 1er VOT Gott und der
Kırche versprochen wurde.‘“‘ Auf dieses Ehrenwort hin, fährt der
Priester annn fort wagt CS, Namen SE1INeTr Nachfolger Amte,

se1nen. eıgenen Namen VOL (3ött un der Kirche die Verantwor-
tung für diese eele auf sich nehmen 1C 1U  — en Anwesenden 1st
das Taufritual französischer Sprache die and egeben C WwI1Ird
überdies och VO azu geschulten Lektor währen der eiligen
andlung laut vorgelesen un unterbricht der Priester UrZz das
Ritual atz Ooder e1Ne Zeremon1e Hr eE1Ne Trklärung besonders
hervorzuheben ach der auIie wird das Lied „ Je SUu1Ss chretien Ich
bin 1 hrist‘

In der Aämischen „Tydschrift VOT Liturgi  CC XXX SE die diesen Bericht
wiedergibt Tzählt auch eln Kooperator W as SEINET
Pfarre unternahm den Gläubigen den ınn der eiligen Taufe näher-
zubringen Es scheint dort (ın Sıinaal) Sıtte SCNHN, jeden Ostersonntag
zwischen Vesper un Andacht die Taufgelübde 3 wobei sich



die ausend Mitglieder der Dorfgemeinde beteilıgen Be1l dieser
Gelegenheit werden Taufkapelle und Tau{fstein sorgfältig m11 Blumen
geschmuückt och NU. wollte Kooperator och eLWas mehr tun,

nicht 1T die Ehrerbietung, Ssondern auch d1ie richtige Einschätzung
der eılıgen Taufe be1 SCE1NEeN Pfarrkindern .fördern Kr tellte er
mM1 Darstellern A4aUuS dem Cc1igeNeN Dorife SV  sehr anregend aufgebauten
Bildstreifen sechzig Bilder) ber dıe auie her Das wollten alle sehen,
handelte Sıch doch ihren Tau{stein, ihre rche, ihre
ekannten SO gelang ihm, alle Bewohner VO.  w Sinaal aut angenehme
W eise ber die Bedeufung der Taufe belehren!

Eıs Se1 INr gestattet diese Anregungen aus dem französischen bzw
belgischen Gebiet M1T CeINISCN Erfahrungen aus der EI8SCNEN Praxıs

Pfarre eErganzen Es aren 1er alles gebildete
Leute un me1lst Konvertiten aUuUSs dem Protestantismus die VO  . Haus
aus C1HE hohe Auffassung VO  ; der Taufe mitbrachten hatte doch der
TrOo. dänische „Reformer“‘ rundtvig, die Bedeutung V O!  5 Taufe
und Abendmahl sehr stark betont Eıne Taufe ohne Feierlichkeit gleichsam
111e verstohlene Zeremon1e außerhal des Gottesdienstes, finsteren
inkel des Kirchengebäudes un dazu 11U  H untier Verwendung oten
Sprache Waffle 1er ganz übel angebracht gewesch In der wurde *28230
auch die auie Sonntag, und ZW arl ach der meistbesuchten Messe

War die Elf-Uhr-Messe VvOrgenNOMM: Während der übrigen Messen
wurde VON der Kanzel als e1INe reudıge Nachricht für die Sanze arre,
angekündigt daß heutigen Tag das ersie (zweıftfe drıtte) Kind des
und S@E1NeT Gattın geborene 35 %64 die heilige auTtTe die Pfarre
der heiligen Theres1a un sSomı1t die C1LHE:; heilige, atholisch Kirche
eingeglıiedert würde Es sollte damıt bei der ganzen Gemeinde eın Gefühl
der Freude ber d1iese Vermehrung der Pfarrfamihie geweckt werden
ugleic wurden alle Pfarrkınder ausdrücklic aufgefordert das Neu-
geborene das heute ZUAUE Zeichen dafür daß die Kirche VO NuUu mi1t
ıhm rechnet Selinen Namen bekommen wuürde ihr Gebet einzuschließen
und damit sofort d1ie (GGemeinschaft aufzunehmen. Unterdessen 1ST
der Taufstein bereitgemacht worden miıt dem für diese Gelegenheit 111

1eUE& AaNıZ erstrahlenden aufbecken nach dem Tertullians,
der Mitte C117 großer Fisch, en großen Ichtus-Christus, un ihn herum
FEA Kreis VO  5 kleinen Fischlein die Gläubigen darstellend) Alles übrige
ward auf 116e m1% weißem "T’uch un Blumen verzierten Tisch ausgelegt
ach der Messe hatten die Mınistranten (wenn der Täufling Brüderchen
hatte wurden diese auch Wenn S1e keine „berufsmäßigen“ herbei-
zogen dıe Au{fgabe das Taufritual dänischer Übertragung die
Anwesenden auszuteilen Als Prunkstück stand die Tautfkerze m1T dem
Namen des Täuflings un würdigen ymbolen silbernen oder oldenen
Buchstaben da Bevor die eıgentlıche andlun: iıhren Anfang ahm
machte ;: 164 die Teilnehmer darauft aufmerksam, daß katholischen Kirchen
der Taufstein nicht WI1e bei den Protestanten miıtten Chor VOTr dem
Altar, sondern untien der Kirche seınen traditionellen Platz hat Das
War auch gleich e111e Gelegenheit auf die grundlegende un: einleitende
Bedeutung dieses ersten Sakramentes hinzuweisen, WOZU der Übergang
VO  } der Kirchentür bis dıe Jähe des Taufsteins und welter bis ST

Taufstein selber der Verlauf der Taufhandlung stattÄindet diesen
Charakter der Einführung och mehr symbolisiert Der Rıtus wurde mıi1t



enehmigung des Bischofsfl größtenteils 1n daniıscher Sprache vollzogen,
e1 wurde es angsam und eutilic gesprochen, daß die au S-

gegebenen exXtie mMe1s überflüssig erschienen. Die Teilnehmer nahmen S1E
aber Dern als kKrinnerung m1t ach Hause. ach Vollendung der sSakramen-
talen andlung wurde der ınn dieser übernatürlichen Wiedergeburt un
die daraus 1ebende Verantwortiung der Weitererziehung den Eltern und
Paten ımn e1igenen Worten Aallıs Herz gelegt und ıihnen dem reudigen
immer <StENenNn.
Kreign1ıs gratuliert. Zum SC sangen alle „ nwest so11 meip auiIDun

Eıne zweite Gelegenhe:it, das Ansehen der Taufe 1M Bewußtsein der
Ffarrgemeinde erhöhen, War die alljährliche Feier der Taufgelübde-
CEINECUCLUN: für die Vierzehn- D1LS Fünifzehnjährigen. Diese Heler Wal A4aUuSs

opportunistischen (Gründen un als eLWwas Nebensächliches entstanden. Was
der Bischof ursprünglich erzielen beabsichtigte, War erster Stelle
eın früherer Kmpfiang der eılıgen Firmunsg, und War sofort ach dem
Kmpfang der ersten eılıgen KOommun1on, das heißt 1M Alter VO sıehben
bis acht Jahren. Nun Machte sich ın Dänemark ıne Sanz besondere
Schwierigkeit geltend, da die Protestanten VO  5 jeher als Ersatz Tüur das
AT Seite eschobene Sakrament der Fırmung einNne Art Jugendweihe, die
‚„‚KOonfirmation‘, eingeführt hatten. Diese Konfirmation hat sich ach all
den Jahren 1n den skandinavischen Ländern dermaßen eingebürgert, daß
eigentlich keiner darauf verzichten annn Zum Beı1ispiel werden 1IirC
Inserate ın den Zeitungen „‚konfirmierte Junhgen: für d1lese Oder jene Arbeiıt
ESHC Fur d1ie Kinder jener, die das Band mit der Staatskirche 388a
Austritt zerrıssen, oder dıe, Bschon 1e diıeser Kirche, nıicht mehr
christlich iühlen, wurde denn auch die MÖ  C  eI eschaffen, ım Rathaus
„nDüurgerlich konfrmiert‘‘ werden können. Be1 dieser Gelegenheit spielt
auch dje Entfaltung VO gesellschaftlichen Festen e1INe nıcht unbedeutende
{}  e! wobel d1ıe Konfirmierten VO  5 den Verwandten und eladenen
reichlich beschert werden. SO ELWAas äßt INa  S sich nıcht gern entgehen.,
Um Nun d1e Eltern dazu bewegen, ihre Kınder das Sakrament der
Firmunsg ze1t1g emofiangen lassen und den kKmpfang dieses Sakramentes
zugleic VOL Jeder weltlichen Überwucherung frei Zu halten, wurde
ach nalogie dieser protestantıschen Konfirmation die ja 1 Grunde
Z nıchts anderes als ıne felerliche Glaubensbestätigung der
Jugendlichen ist V}  ) uns zweıten Sonntag ach Ostern eine
Erneuerung der Taufgelübde für die Vierzehn- bıs Fünfzehn]jährigen VeI’'-
anstaltet. Bedingung für die Teilnahme dieser ei:er War, daß die
andıdaten acht ochen INAUTE einmal wochentlich eım Pfarrer
erschienen, W: dann 16  eligionslehre mi besonderer Berücksichtigung
der Pubertätsjahre durchgenommen wurde Wenn sıch die Jugendlichen
miıt den Ihren ZU  — Messe einfinden, iıst dıie Kirche geschmückt wıe an den
rößten Festen des Kıirchen]ahres, während der Tau{fstein Sanz besonders
miıt frischen Blumen verzlert dasteht Nach der Predigt begibt sich der
Pfarrer m1T se1inen Mınıstranten un der ar VO  s estil1ic gekleideten Jun-
Den Männern und Mädchen FA Taufstein. Hier tellen sich dıie Jjungen Leute
In eınem Kreis auf un sprechen die brennende Kerze in der Hand
ihr E ich zı IEe: Z den Fragen aus dem Taufritual, wonach S1e alle
ZUSammen das Glaubensbekenntnis ablegen. Es ist dies e1INe einzigartige
Gelegenheit, die Bedeutung der Taufe und die Verpflichtungen, welche
der auIbun den Getauften auferlegt, jedes Jahr unter eindrucksvollen
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Umständen für diıe an  S Pfarrgemeinde un für nıcht weniıge ‚„ Taufschein-
Christen‘ ebhaft darzustellen

In der HLZHE erschıenenen Nummer der „ Tydschrift (670)& Liturgıle”,
des Organs der Vereıiınten Liturgischen Kreise 1ın Holland und

; g1ibt der Aämische Dom Ambrosius OS einıge
Winke fUr d1ie Felier der eılıgen Taufe un deren Weiterwirkung 1mM Laufife
des Kirchenjahres un des Menschenlebens, mi1t denen dieser Beıtrag
beschlossen Se1 Wenn schon das S IN die Ausstattung der
Taufkapelle darauft hinzudeuten hat, daß S1e nächst dem Altar die V OI-=-

nehmste Stelle der Pfarrkirche 1st also nıcht Aufbewahrungsstelle VO

egra0onNıs- un sonstıigem Kircheninventar), dann so1l ihre Ausschmückun
amı Osterfest den Gläubigen recht ahe egen, daß stern der Feiertag
aller Getau{ften LSTt. Der Ustersonntag SEe1 fUr die a Pfarrgemeinde der
Gedenktag der Taufe uch muüßte die Erneuerung der Taufgelübde fUur
die Jugendlichen diesem oder weni1gstens eiınem Tag 1n der Nähe
des Osterfestes stattäinden. Somit würde auch die Liturgie der Hasten-
ze1t, die bekanntlich mi1t der Vorbereitung der Katechumenen ZU  _ Taufe
CNg verknüpit War, wieder ihren ursprünglichen ınn erlangen. Was die
Taufpraxis selber betrifft, ist auch Dom Verheul der Meıinung, die Taufe
mußte als 1ıne Angelegenheıt der Sanzenh Pfarre, entweder VO der Kanzel
Ooder iım Kirchenblatt verkündet werden. uch SEe1 der Sonntag das
allwöchentliche Ostern der geeignetste Tag für die pendun;: dieses
w  akramentes. Am Karsamstag mußte WwomOo 1n der Pfarrkirche die
Taufe e1INESs Erwachsenen stattäinden. (Nebenbei bemerkt sollte - auch
n:ıcht die Eltern, welche 1mM Lau{fe des Jahres eın Kınd erwarten, 9anz
besonders azu veranlassen, der feierlichen Weihe des Taufwassers
STer- oder Pfingstsonntag beizuwohnen?) Besonderes Gewicht Jegt Pater
Verheul auch auf die aufik ET S1e muüßte VO  > ansehnlicher S
un an se1n, damıt s1e imstande sel, dem äuflin: das
1INAUTrC folgen! Dann sollte S1e D:  n erwendun kommen nıcht Nnu

bei der einmaligen Erneuerung der Taufgelübde, sondern jedes Jahr
stern bei dem Taufgedenken der anzen Pfarrgemeinde. Pater Verheul

hofft erleben, daß ©! den Gläubigen einmal gestattet werde, cdie Nacht
Z Ostersonntiag wieder ach dem Vorbild der Urkirche mitzufelern. Im
Dunkel der Kirche würden S1e annn die TOQ. des Kxultet Velr-

nehmen, ihre Taufkerze der Osterkerze dem Symbol des auf-
erstandenen Erlösers entzünden, daß der UOstermorgen die
Kirche V Lumen Christı un sel1ner Mitauferstandenen erhelle Diıie
Tautfkerze so1l eın letztesmal entzündet werden Sterbebette un:! be1 der
otenbahre, SAUE Zeichen afür, daß der etTauite eın Leben Jang T1SEUHS
die Teue bewahrt hat Was VO  (D} ihr E1 bliebe, sollte dem Toten mi1t
ın den Sarg egeben werden. uch das Taufkleid sollte wieder mehr
s<einer ursprünglichen hre un: Würde gelangen ater Verheul möchte
wünschen, daß jeder eETauUite seın eigenes Tautfkleid habe un: qls das
Zeichen Sseıner Würde aufbewahre das TEe11C ımmer mögliıch iıst?
Immerhin sollte wen1gstens die alte mıit dem Taufkleid als Familien-
er  STUC 11} Ehren ehalten werden. Und keinesfalls sollte das Taufkleid,
da: die Pfarrkirche für Täuflinge ohne eıgenes Taufkleid bereit hält,
unschön, durch Staub und Flecken verunstaltet Se1IN:! Das waäare eın
unpassendes Symbol der seelischen Reinheit un: des Glanzes der Na

S Wewvers S.M„„qQqUaMı imMmmacuratam perferas ..


